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das Beiheftes feststehen und die Einladungen zur Subskription versandt worden können. Der 
Verband wird bestrebt sein, das Heft so reich wie möglich auszustatten. 
 
E m m a h ü t t e, neuer Stützpunkt für Expeditionen  
 
Der Verband österr. Höhlenforscher hat die Jagdhütto auf der Schönburgalpe auf die Dauer 
von 5 Jahrun gepachtet. Diese Hütte steht nur als Stützpunkt für Begehungen und 
Unternehmungen im Gebiet des Dachstein Höhlenparkes zur Verfügung und wurde ab 1.Mai 
1967 zur Benützung freigegeben. Als Hüttenwarte wurden Kurt Schneider und H. Thaler 
bestellt; sie sind für alle Anfragen und die Termineinteilung bezüglich der Benützung der 
Hütte zuständig. Die Hütte hat sieben Schlafplätze. Hüttengebühr für Mitglieder S 6.-,für 
Gäste S 10.- pro Nächtigung. 
 
D a c h s t e i n - S e i l b a h n  
 
Wegen eines Umbaues der ersten Teilstrecken für einen Schnellverkehr wurde der 
Seilbahnbetrieb am 17.9.1967 eingestellt. Mit der Wiederaufnahme das Betriebes der 
Seilbahn ist erst knapp vor Weihnachten zu rechnen. 
 
 

Erkundungs- und Vermessungsfahrt in das Gdebiet Hochkogel-
Feuertal 

---------------------------------------------------------------- 
Teilnehmer: 26. und 27. August 1967 
Erh. Fritsch, Manfr. Kirchberger und Helmut Planer. 
 
Da die Englische Höhlenforschergruppe im Ahnenschacht unsere Leitern noch nicht 
ausgebaut hatte, unternahmen wir eine Erkundungstour im Gebiet des Hinteren Rauhen 
Kogels, Möselhorns und unteren Fuertals. 10 Höhlenobjekte wurden erkundet, davon sind 7 
neu ins Verzeichnis einzutragen und 2 Höhlen wurden die Lage nach erkundet. Ein 
informativer Busuch fand im Pygmäenloch statt. 3 Höhlen wurden fertig vermessen.  
 
Quartetthöhle (Kat.Nr.1626/69) 
DieHöhle befindet sich in 1580 m Seehöhe im Kar zwischen Möselhorn und hinteren Rauhen 
Kogel. Die Länge beträgt 20 m. Sie erstreckt sich in südlicher Richtung. Etwa 7 m über dar 
Gangsohle befindet sich an ihrem Ende eino kleine Fortsetzung, die allerdings nach etwa 10 
m in eine vermutlich unschliefbare Röhre übergeht. Ein Aufstieg ist nur sehr schwierig 
möglich. Die Breite des Eingangsportales beträgt 2.6 m seine Höhe 3 m, die durchschnittliche 
Gangbreite 3 m. An den Wänden und an der Decke befinden sich schöne ausgewaschene 
Kolke. Der Boden ist mit Blockmaterial bedeckt. 
 
Rohrschacht (Kat.Nr. 1626/70) 
Nur wenige Meter höher als die Quartetthöhle gelegen ist östlicher Richtung rund 30 m 
entfernt befindet sich dieser sicherlich 40-50 m völlig senkrecht abbrechende Schacht. An 
seinem Grunde ist ein Schneekogel sichtbar. 
 
Eibl-Grundloch ( Kat.Nr.1626/14) 
Rund 60 m nordöstlich des Rohrschachtes befindet sich in 1610 m Seehöbe das Eibl-
Grundloch, etwas versteckt in den Latschen. Ein Abstieg zum Schneekegel ist mittels einer lo 
m Leiter möglich, eine Fortsetzung scheint vorhanden zu sein. 
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Dolinenfenster (Kat.Nr. 1626/14) 
 
Diese Höhlenruine befindet sich in unteren Feuertal und zwar im nordöstlichen Wandabbruch 
der zweiten, in der Oestorreichkarte 1:25.000 Blatt 96/2 (Altaussee) südlich As Sattels 
zwischen Hinteren Rauhen Kogel und Vorderen Rauhenkogels eingezeichnete Doline. Vom 
Gipfel des Schönberg (2093m) ist die Höhle als riesiges Portal im Wandabbruch dar Doline 
sichtbar (lt.Planer).Die vermessene Länge beträgt 24 m. Zwei Oeffnungen nach oben hin 
ermöglichen einen Durchstieg aus dem Grund dar Doline zu ihrem oberen latschenbedeckten 
Abbruchrand. In südwestlicher Richtung zieht sich eine 15 m lange sehr enge Kluft, die dann 
unschliefbar endet. Einiga Tierknochen (rezent) wurden gefunden. Die Seehöhe beträgt rund 
1680 m. Ein steiles Schuttfeld führt zum Grund der Doline hinunter. 
 
Kluftschacht (Kat.Nr.1626/71) 
 
Seehöhe 1640 m. Die Höhle befindet sich etwa 20 m rechts das Weges von der 
Hochkogelhütte zum Wildensee, knapp 2 Minuten vor der Abzweuigung .des Steiges zur 
Ischlerhütte (Wegtafel). Eine 10 m hohe Stufe wurde mittels Seil abgestiegen, bis zu einem 
kleinen Schneekegel. Die Kluft setzt sich dann ein Stück horizontal fort, um neuerdings in 
einen 20-30 m tiefen Schacht überzugehen. Nach Abräumen des lockeren Blockmaterials ist 
ein Leiternabstieg möglich. 
 
Lochtrichter ( Kat.Nr.1626/72) 
 
Von der beim Kluftschacht ( 1626/71) erwähnten Wegtafel verfolgt man etwa 4 Minuten den 
Steig zur Ischlerhütte. Wenige Meter neben dem Weg befindet sich unter einem Ueberhang 
eine enge Kluft, durch die man sich in einen rund 8 m tiefer gelegenen Raum hinabzwängen 
kann. Ein unschliefbares Fenster gibt den Blick in einen grossen Schachttrichter, dessen Sohle 
mit einem riesigen Schneepfropfen verstopft ist, frei. Ein Abstieg in den Trichter, der sich 
knapp neben dem erwähnten engen Einstieg befindet, würde rund 20-30 m Leitern 
erfordern.Seehöhe 1665 m. 
 
Antipodenschacht (Schachtreihe) (Kat.Nr.1626/73) 
 
Drei Schächte von unterschiedlicher Grösse ,von denen einer durch eine kleine Ooffnung 
bequem zugänglich ist, bildon dieses interessante. Höhlenobjekt . Der am nördlichsten 
gelegene Schacht hat eine Tiefe von rund. 30 m,an seinem Grund befindet sich Schnee. Durch 
eine unschliefbare Kluftspalte kann man vom Grunde des am südlichsten gelegenen Schachtes 
(dieser ist durch das erwähnte Loch zugänglich) unter dem mittleren Schacht durch bis auf die 
Sohle  des  nördlichen (tiefsten) Schachtes blicken. Diese 3 Schächte befinden sich in 1680 m 
Höhe, im dichten Latschengestrüpp knapp oberhalb das Weges (nördlich) von der 
Hochkogelhütte zur Ischlerhütte, am Ostfuss des Hinteren Rauhenkogels, in unmittelbarer 
Nähe das vorgenannten Lochtrichters. 
 
Höhle (Grundloch) (Kat.Nr.1626/17) 
 
In 1650 m Seehöhe, nur wenige Meter unterhalb des oben genannten Weges zur Ischlerhütte, 
südlich des Antipodenschachtes bezw. Lochtrichters gelegen. Zum Abstieg genügt eine 10 m 
Leiter, weitere Fortsetzungen dürften nicht vorhanden sein. 
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Plagitzer-Durchgangshöhle (Kat.Nr.1626/75) 
 
 
Die Höhle befindet sich in 1255 m Seehöhe, westlich der Kote 1719 (Plagitzerplan) der 
Oesterreichkarte 1:25.000,Blatt 96/2 (Altaussee) knapp 5 Minuten vom Weg zur 
Hochkogelhütte. Die Gesamtlänge beträgt 28 m und das mächtige vom Hochkogelanstieg 
sichtbare Portal hat eine Breite von 8.70 m und eine Höhe von fast 4 m. Der zweite höher 
gelegene Eingang hat eine Breite von 2.50 m und eine Höhe von 1 m . Die Sohle steigt vom 
grossen zum kleinen Portal stark an, die letzten Meter müssen über mächtige Blöcke kletternd 
zurückgelegt werden. Besonders bei Vermessungspunkt 2 ist der Fels in einer Nische sehr 
scharfkantig und zeigt Ansätze zur Knöpfchensinterbildung. Die Höhle befindet sich an einem 
deutlich sichtbaren Gemsenwechsel. 
 
 
Eine im Südgipfel des vorderen Rauhenkogels gelegene Durchgangshöhle konnte aus 
Zeitmangel nicht mehr vermessen werden. Bei sämtlichen 9 Höhlen wurde die Kataster Nr. 
entweder direkt am Eingang oder (bei sehr versteckter Lage) in unmittelbarer Nähe 
angeschrieben. Alle Höhlen wurden auch in der Spezialkarte genau fixiert. Fertig vermessen 
wurden die Quartetthöhle, das Dolinenfenster und die Plagitzer Durchgangshöhle. 72 m 
wurden in Höhlen, 122,5 m aussen vermessen. 
 

Erhard Fritsch. 
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